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1 ANLASS UND ZIEL DER AUFSTELLUNG  

„Die Versorgung der Bevölkerung und Wirtschaft mit Energie ist durch den im überragenden öffentli-
chen Interesse liegenden und der öffentlichen Sicherheit dienenden Um- und Ausbau der Energieinf-
rastruktur sicherzustellen und hat klimaschonend zu erfolgen. Zur Energieinfrastruktur gehören insbe-
sondere Anlagen der Energieerzeugung und -umwandlung, Energienetze sowie Energiespeicher.“ 
(LEP B 6.1.1 (Z)) Der Freistaat Bayern und auch die Regierungsbezirke sehen damit die Solarenergie 
als wesentlichen Baustein der Energiewende. Um die Ausbauziele erneuerbarer Energien zu errei-
chen sind neben den Dachflächen-Photovoltaikanlagen auch Freiflächen-Photovoltaikanlagen not-
wendig. Die Kommunen haben gemäß Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP B) die Aufgabe, 
regenerative Energien „verstärkt zu erschließen und zu nutzen.“ (LEP B (Z) 6.2.1) Dabei sollen Frei-
flächen-Photovoltaikanlagen „vorzugsweise auf vorbelasteten Standorten realisiert werden.“ (LEP B 
(G) 6.2.3) 

Laut dem Erneuerbare-Energien-Gesetz 2023 (EEG) ist eine Freiflächen-Photovoltaikanlage jede 
Solaranlage, „die nicht in, an oder auf einem Gebäude oder einer sonstigen baulichen Anlage, die 
vorrangig zu anderen Zwecken als der Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie errichtet 
worden ist, angebracht ist.“ (vgl. § 3 Nr. 22 EEG). 

Die Ausweisung der Freiflächen-Photovoltaikanlagen führt zu einer erheblichen Flächeninanspruch-
nahme und bietet damit auch ein gewisses Konfliktpotenzial, insbesondere im Hinblick auf die Belan-
ge des Natur- und Landschaftsschutzes. In der Landwirtschaft konkurriert der Ausbau der Freiflächen-
Photovoltaikanlagen mit der ackerbaulichen Nutzung. 

Die Gemeinde Eisingen möchte daher eine frühzeitige Auseinandersetzung mit entgegenstehenden 
Belangen mit einer Prüfung von Standortalternativen führen. Damit soll sichergestellt werden, dass 
weder öffentliche Belange noch die langfristigen Entwicklungsoptionen der Kommune selbst durch die 
Ausweisung von Flächen für Freiflächen – Photovoltaikanlagen beeinträchtigt werden. Andererseits 
soll durch die Auswahl geeigneter Flächen die Nutzung regenerativer Energiequellen gefördert wer-
den. 

Im Rahmen dieser Standortuntersuchung sollen die Förderfähigkeit, Nutzungsrestriktionen und 
Standortanforderungen von Freiflächen-Photovoltaikanlagen untersucht werden, insbesondere die 
Belange:  

- des Orts- und Landschaftsbildes, 

- der Erholung, 

- der gemeindlichen Entwicklungsoptionen, 

- des Naturschutzes, 

- der Landwirtschaft. 

 

2 RECHTLICHE UND RAUMORDNUNGSPLANERISCHE VORGABEN  

2.1 Baugesetzbuch (BauGB) 

Photovoltaikfreiflächen-Anlage sind im Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 
03.11.2017 (BGBI. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBI. 2023 I 
Nr. 394) geändert worden ist wie folgt geregelt: 

§ 35 Abs. 1 Nr. 8b und 9a, b, c BauGB 

„Im Außenbereich ist ein Vorhaben nur zulässig, wenn öffentliche Belange nicht entgegenstehen, die 
ausreichende Erschließung gesichert ist und wenn es der Nutzung solarer Strahlungsenergie dient auf 
einer Fläche längs von aa) Autobahnen bb) Schienenwegen des übergeordneten Netzes im Sinne des 
§ 2b des Allgemeinen Eisenbahngesetzes mit mindestens zwei Hauptgleisen und in einer Entfernung 
zu diesen von bis zu 200 Metern, gemessen vom äußeren Rand der Fahrbahn, oder der Nutzung 
solarer Strahlungsenergie durch besondere Solaranlagen im Sinne des § 48 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5 a, b, 
oder c des Erneuerbare-Energien-Gesetzes dient, unter folgenden Voraussetzungen: a) das Vorha-
ben steht in einem räumlich-funktionalen Zusammenhang mit einem Betrieb nach Nummer 1 oder 2, 
b) die Grundfläche der besonderen Solaranlage überschreitet nicht 25.000 Quadratmeter und c) es 
wird je Hofstelle oder Betriebsstandort nur eine Anlage betrieben.“ 
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Anlagen, welche die o. g. Kriterien nicht erfüllen, benötigen eine gemeindliche Bauleitplanung (Aufstel-
lung eines Bebauungsplans und die entsprechende Änderung des Flächennutzungsplans). Eine bau-
planungsrechtliche Zulässigkeit als sonstige Vorhaben nach § 35 Abs. 2 BauGB scheidet aus, da re-
gelmäßig eine Beeinträchtigung öffentlicher Belange vorliegen wird. Zudem ist auch für die Förderfä-
higkeit nach Erneuerbare-Energien-Gesetz 2023 meist die Aufstellung eines Bebauungsplanes erfor-
derlich (vgl. Kapitel 2.2 dieser Standortuntersuchung). 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung gemäß § 1a BauGB ist anzuwenden, dabei sind bei der 
Ausweisung von Flächen für Photovoltaikanlagen und gesetzlich notwendiger Ausgleichsflächen die 
Belange der Land- und Forstwirtschaft insbesondere zu berücksichtigen. 

2.2 Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2023)  

Erneuerbare-Energien-Gesetz vom 21. Juli 2014 (BGBl. I S. 1066), zuletzt geändert durch Art. 4 des 
Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBl. 2024 | Nr. 327) 

In den vergangenen Jahren und Monaten ist die Förderung für die Einspeisung von Strom aus Freiflä-
chen-Photovoltaikanlagen kontinuierlich verringert worden. Freiflächenanlagen sind nur dann förder-
fähig nach dem EEG 2023, wenn diese einen Vergütungstatbestand nach 

- § 48 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1a bis 6 EEG 2023 (für nicht ausschreibungspflichtige Anlagen unter 1 Me-
gawatt (MW) Leistung, bzw. 

- § 37 Abs. 1 Nr. 2 oder 3 EEG 2023 (für ausschreibungspflichtige Anlagen über 1 MW) erfüllen. 

Mit dem EEG 2023 werden nun auch Flächen, die entwässerte und landwirtschaftlich genutzte Moor-
böden sind, von der Flächenkulisse ausgeschlossen (mit Ausnahme von PV-Anlagen auf Moorböden 
gemäß § 37 Abs. 1 Nr. 3e EEG 2023, § 48 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5e EEG 2023). 

Gemäß Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) kommen somit zum Ausbau der erneuerbaren Energien 
folgende Freiflächen ab ca. 5 ha in Betracht (Quelle: EnBW 11.2024): 

- Landwirtschaftliche Flächen in benachteiligten Gebieten (Eisingen liegt nicht in einem benachteilig-
ten Gebiet gem. ELER-Verordnung (EU) Nr. 1305/2013) 

- Seitenstreifen längs von Autobahnen und Schienenwegen auf einer Breite von 500 Metern 

- Konversionsflächen aus wirtschaftlicher, militärischer und wohnungsbaulicher Nutzung oder ehe-
malige Verkehrswege (beispielsweise aufgegebene Industriestandorte, stillgelegte Militärflächen 
oder Abrissareale) 

- Wasserflächen ab 8 ha (z. B. Baggerseen, Tagebauseen) 

- Unbebaute Gewerbe- Industriegebiete oder versiegelte Flächen (beispielsweise Parkplätze) 

- Flächen der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) 

- Bauliche Anlagen (z. B. Deponien) 

Mit Inkrafttreten des sog. Solarpakets I müssen die Betreiber von Anlagen zudem sicherstellen, dass 
die Anlagen mindestens drei der fünf genannten naturschutzfachlichen Mindestkriterien erfüllen (vgl. § 
37 Abs. 1a bzw. § 48 Abs. 6 EEG 2023). 

Bei den meisten Freiflächenanlagen muss die Anlage entweder im Bereich eines beschlossenen Be-
bauungsplans (§ 30 BauGB) oder auf einer Fläche errichtet werden, für die ein Verfahren nach § 38 
Satz 1 BauGB (z. B. Planfeststellungen) durchgeführt worden ist. Ob ein Bebauungsplan für die För-
derfähigkeit der Anlagen notwendig ist oder nicht, ergibt sich neben den Regelungen des BauGB bei 
Freiflächenanlagen in der Ausschreibung aus § 37 EEG 2023 und für solche mit einer gesetzlichen 
Vergütung aus § 48 EEG 2023. 

2.3 Landesentwicklungsprogramm Bayern und Regionalplan Region Würzburg (2)  

Die zur Errichtung der Anlagen erforderlichen Bauleitpläne sind gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen 
der Raumordnung anzupassen. Die Gemeinde Eisingen liegt laut LEP im Verdichtungsraum Würzburg 
in einer Kreisregion mit besonderem Handlungsbedarf. 

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern 2023 und der Regionalplan der Region Würzburg - Pla-
nungsregion 2 (RP 2) treffen folgende Aussagen, die im Zusammenhang mit der Errichtung von Frei-
flächen-Photovoltaikanlagen stehen: 
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Ziele zum Thema nachhaltige Siedlungsentwicklung / Freizeit und Erholung 

- „Die räumliche Entwicklung Bayerns in seiner Gesamtheit und in seinen Teilräumen ist nachhaltig 
zu gestalten.“ (LEP B 1.1.2 (Z)) 

- „Bei der Inanspruchnahme von Flächen sollen Mehrfachnutzungen, die eine nachhaltige und 
sparsame Flächennutzung ermöglichen, verfolgt werden.“ (LEP B 1.1.3 (G)) 

- „Die Verdichtungsräume sollen so entwickelt und geordnet werden, dass […] sie bei der Wahr-
nehmung ihrer Wohn-, Gewerbe- und Erholungsfunktionen eine räumlich ausgewogene sowie so-
zial und ökologisch verträgliche Siedlungs- und Infrastruktur gewährleisten, […] sie über eine dau-
erhaft funktionsfähige Freiraumstruktur verfügen und ausreichend Gebiet für die land- und forst-
wirtschaftliche Nutzung erhalten bleiben.“ (LEP B 2.2.7 (G)) 

- „Die von der Besiedlung freizuhaltenden Außenbereiche sowie innerstädtische Grünflächen sollen 
unter Berücksichtigung ihrer vielfältigen Funktionen für den Verdichtungsraum, insbesondere rele-
vanter Klimafunktionen, zu einem möglichst vernetzten attraktiven Landschaftsraum mit hohem 
Erholungswert aufgewertet werden.“ (LEP B 2.2.7 (G)) 

- „Auf die Freihaltung geeigneter, gliedernder Freiflächen und Landschaftsräume zum Erhalt der 
Biodiversität, zur Anpassung an den Klimawandel und zur Erhöhung der Lebensqualität, insbe-
sondere in den stärker verdichteten Bereichen von Städten und Gemeinden, soll in der kommuna-
len Siedlungsentwicklung hingewirkt werden.“ (LEP B 3.1.3 (G)) 

- „Natur und Landschaft sollen als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungsraum des Men-
schen erhalten und entwickelt werden.“ (LEP B 7.1.1 (G)) 

- „Im Verdichtungsraum kommt der Erhaltung und Vermehrung von Freiflächen besondere Bedeu-
tung zu. Dies gilt besonders im Stadt- und Umlandbereich.“ (RP 2 A II 1.4 G) 

- „Die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und der für die Region typische Landschaftscharakter 
sollen in allen Teilen der Region […] durch pflegliche Bodennutzung erhalten werden. Die gute 
Eignung als Erholungsraum aufgrund günstiger natürlicher Voraussetzungen soll der Region er-
halten bleiben.“ (RP 2 B I 1.1) 

- „Bei der Erstellung von Verkehrs-, Energieversorgungs-, Wasserversorgungs- und Abwasserbe-
seitigungsanlagen soll verstärkt auf die Erhaltung des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes 
hingewirkt werden […].“ (RP 2 B I 3.2.7) 

- „Folgende Gemeinden sind für eine über die organische Entwicklung hinausgehende Siedlungstä-
tigkeit im Wohnsiedlungsbereich geeignet und aufnahmefähig: […] Eisingen […]“ (RP 2 B II 1.5 Z) 

- „Der Erholungswert der Region soll durch die Erhaltung ihrer landschaftlichen und kulturellen At-
traktivität sowie durch den weiteren Ausbau des Angebots an Erholungseinrichtungen gesichert 
und verbessert werden. Die charakteristischen landschaftlichen Besonderheiten der Region sollen 
erhalten und für die Erholungsnutzung gesichert werden. […] Die Attraktivität der zahlreichen, ty-
pischen bauhistorisch oft wertvollen Ortsbilder und anderen Sehenswürdigkeiten für den Erho-
lungsverkehr soll erhalten und weiter verbessert werden.“ (RP 2 B VII 1) 

Ziele zum Thema Energieversorgung  

- „Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden, insbesondere durch […] 
die verstärkte Erschließung, Nutzung und Speicherung erneuerbarer Energien und nachwachsen-
der Rohstoffe sowie von Sekundärrohstoffen.“ (LEP B 1.3.1 (G)) 

- „Die Versorgung der Bevölkerung und Wirtschaft mit Energie ist durch den im überragenden öf-
fentlichen Interesse liegenden und der öffentlichen Sicherheit dienenden Um- und Ausbau der 
Energieinfrastruktur sicherzustellen und hat klimaschonend zu erfolgen. Zur Energieinfrastruktur 
gehören insbesondere Anlagen der Energieerzeugung und -umwandlung, Energienetze sowie 
Energiespeicher.“ (LEP B 6.1.1 (Z)) 

- „Erneuerbare Energien sind dezentral in allen Teilräumen verstärkt zu erschließen und zu nutzen.“ 
(LEP B 6.2.1 (Z)) 

- „In den Regionalplänen können Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Errichtung von Freiflä-
chen-Photovoltaikanlagen festgelegt werden“ (LEP B 6.2.3 (G)) 

- „Freiflächen-Photovoltaikanlagen sollen vorzugsweise auf vorbelasteten Standorten realisiert wer-
den. An geeigneten Standorten soll auf eine Vereinbarkeit der Erzeugung von Solarstrom mit an-
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deren Nutzungen dieser Fläche, insbesondere der landwirtschaftlichen Produktion sowie der 
Windenergienutzung, hingewirkt werden.“ (LEP B 6.2.3 (G)) 

- „In allen Teilräumen der Region soll eine sichere, kostengünstige, umweltschonende sowie nach 
Energieträgern breit diversifizierte Energieversorgung angestrebt werden. Ebenso ist in allen Teil-
räumen auf einen sparsamen und rationellen Energieeinsatz hinzuwirken. Es ist von besonderer 
Bedeutung, die Energieversorgung der Region möglichst umweltfreundlich auszurichten und dabei 
verstärkt auf erneuerbare Energieträger abzustellen. […]“ (RP 2 B X 1) 

- „Es soll angestrebt werden, dass Anlagen zur Sonnenenergienutzung in der Region bevorzugt 
innerhalb von Siedlungseinheiten errichtet werden, sofern eine erhebliche Beeinträchtigung des 
Ortsbildes ausgeschlossen werden kann. Bei der Errichtung von Anlagen zur Sonnenenergienut-
zung außerhalb von Siedlungsgebieten soll darauf geachtet werden, dass Zersiedlung und eine 
Beeinträchtigung des Landschaftsbildes so weit wie möglich vermieden werden. Daher sollen 
Freiland-Photovoltaikanlagen räumlich konzentriert werden und möglichst in räumlichen Zusam-
menhang zu anderen Infrastruktureinrichtungen errichtet werden.“ (RP 2 B X 5.2) 

Ziele zum Thema Landwirtschaft  

- „Die räumlichen Voraussetzungen für eine vielfältig strukturierte, multifunktionale und bäuerlich 
ausgerichtete Landwirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung für die ver-
brauchernahe Versorgung der Bevölkerung mit nachhaltig erzeugten Lebensmitteln, erneuerbaren 
Energien und nachwachsenden Rohstoffen sowie für den Erhalt der natürlichen Ressourcen und 
einer attraktiven Kulturlandschaft und regionale Wirtschaftskreisläufe sollen erhalten, unterstützt 
und weiterentwickelt werden.“ (LEP B 5.4.1 (G)) 

- „Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete sollen in ihrer Flächensubstanz erhalten werden. 
Insbesondere für die Landwirtschaft besonders geeignete Flächen sollen nur in dem unbedingt 
notwendigen Umfang für andere Nutzungen in Anspruch genommen werden.“ (LEP B 5.4.1 (G)) 

- „Eine vielfältige land- und forstwirtschaftliche sowie jagdliche Nutzung soll zum Erhalt und zur 
Pflege der Kulturlandschaft beitragen.“ (LEP B 5.4.3 (G)) 

- „Es ist von besonderer Bedeutung, dass Land- und Forstwirtschaft über ihre allgemeinen Aufga-
ben hinaus unter Beachtung der einschlägigen Erfordernisse insbesondere der Wasserwirtschaft, 
des Naturschutzes und des Siedlungswesens auch weiterhin ihre speziellen regionalen Aufgaben 
nachhaltig erfüllen. Hierzu gehören in der Region Würzburg insbesondere die nachhaltige Nah-
rungsmittelproduktion auf den günstigen Produktionsstandorten der Region, der Erhalt, die Pflege 
sowie die Gestaltung der charakteristischen Kulturlandschaft […] auf den mainfränkischen Platten, 
die Sicherung der Waldgebiete insbesondere in den waldärmeren Bereichen der Region, der wei-
tere Ausbau der stofflichen und energetischen Nutzung.“ (RP 2 B III 1 G) 

- „Es ist darauf hinzuwirken, dass die Landwirtschaft auf den Standorten mit günstigen natürlichen 
und strukturellen Rahmenbedingungen, also insbesondere auf den mainfränkischen Platten und in 
den Gaugebieten, unter Beachtung der Erfordernisse der Nachhaltigkeit möglichst ungehindert 
wirtschaften kann. Dabei sind auch die Erfordernisse der ökologischen Landwirtschaft zu berück-
sichtigen. Dazu ist insbesondere anzustreben, dass Flächen mit günstigen Erzeugungsbedingun-
gen für die Landwirtschaft nur im unumgänglichen Umfang für andere Nutzungen in Anspruch ge-
nommen werden.“ (RP 2 B III 2.1 G) 

Ziele zum Thema Bodendenkmäler 

- „Bei der Siedlungsentwicklung ist auf die Bodendenkmäler Rücksicht zu nehmen“ (RP 2 B II 6.5 
G) 

- Auf die Erhaltung und Wiederbelebung des überkommenen Natur- und Kulturerbes der Region 
soll hingewirkt werden.“ (RP 2 B IV 7.4) 

- „Folgende Bodendenkmäler sollen besonders geschützt und, soweit erforderlich, gepflegt werden: 
Die ausgedehnten Grabhügelfelder im Bereich der diluvialen Lößböden, die Befestigungen auf 
den Höhen des Steigerwaldes und entlang der Mainschlingen sowie die keltischen Viereckschan-
zen im Süden der Region.“ (RP 2 B IV 7.5.1) 

- „[…] Die Flurdenkmäler sollen wegen ihrer regionalen Bedeutung unter Berücksichtigung ihres 
landschaftsprägenden Charakters geschützt, erhalten und gepflegt werden.“ (RP 2 B IV 7.5.2) 
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3 STANDORTUNTERSUCHUNG FREIFLÄCHEN-PHOTOVOLTAIKANLAGEN  

3.1 Vorgehensweise zur Auswahl geeigneter Standorte  

Die Ausweisung eines Sondergebietes für Photovoltaik war bislang meist nur sinnvoll, wenn die Flä-
che wirtschaftlich genutzt werden konnte, also eine Förderung bzw. Einspeisevergütung möglich war 
(siehe Ziffer 2.2). „Infolge der niedrigen Modul- und hohen Strompreise können sich inzwischen Frei-
flächen-Photovoltaikanlagen auch ohne EEG-Förderung rechnen, sog. PPA-Anlagen. „Power Purcha-
se Agreement“ (PPA) bedeutet, dass die Anlagenbetreiber ihren Strom direkt an Stromversorger, Di-
rektvermarkter oder an Unternehmen verkaufen. Sie sind nicht an die im EEG förderfähigen Flächen 
gebunden. Daher stehen ihnen grundsätzlich alle Flächen offen. Sie müssen jedoch genauso wie 
geförderte Anlagen ein baurechtliches Genehmigungsverfahren durchlaufen. Sowohl für geförderte als 
auch ungeförderte PV-Anlagen gilt, dass die erzeugten Strommengen nicht unbegrenzt im Strommarkt 
gewinnbringend integriert werden können. Somit sind der photovoltaischen Stromerzeugung auch 
bereits ökonomische Grenzen gesetzt, die einem unbegrenzten Anstieg der Flächeninanspruchnahme 
entgegenstehen. Es ist davon auszugehen, dass nur ein relativ geringer Teil der potenziell nutzbaren 
Flächen tatsächlich für den Bau von PV-Anlagen genutzt wird.“ (Umweltbundesamt Onlineartikel vom 
21.12.2023 „Photovoltaik-Freiflächenanlagen“) 

EEG-Förderflächen in der Gemeinde Eisingen 

Die Förderkriterien für ausschreibungspflichtige Anlagen mit über 1 MW gem. § 37 Abs. 1 Nr. 2 a, b, d, 
e, f, g, h, i EEG sind im Gemeindegebiet Eisingen nicht gegeben. Im Bereich nördlich der Autobahn 
A3 sind die Kriterien des § 37 Abs. 1 Nr. 2 c EEG (Lage längs von Autobahnen bis zu einer Entfer-
nung von 500 Metern zum Fahrbahnrand) grundsätzlich gegeben. Dies gilt demnach analog für Be-
sondere Solaranlagen nach § 37 Abs. 1 Nr. 3 EEG sowie für Anlagen nach § 48 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1a 
bis 6 EEG 2023. 

Planungshilfe Freiflächen-Photovoltaik 

Die Regierung von Unterfranken hat zur „Steuerung von Photovoltaikanlagen auf Freiflächen in Unter-
franken“ eine Planungshilfe für Städte, Gemeinden und Projektträger (Stand: 22.02.2023, 3te Aktuali-
sierung) erarbeitet. In dieser Planungshilfe wurde für den Regierungsbezirk Unterfranken, Region 
Bayerischer Untermain (1), Region Würzburg (2) und Region Main-Rhön (3) eine Standortuntersuch 
im Maßstab 1:100.000 durchgeführt, mit dem Ziel den Regionen und Gemeinden eine erste Entschei-
dungshilfe bei der Standortplanung für Freiflächen-Photovoltaikanlagen zu erstellen. Als Ergebnis 
wurden für jedes Gebiet 4 Fachkarten erarbeitet (Natur und Artenschutz, Landschaftsbild, Freiraum 
und Erholung, Kultur- und Sachgüter, Wald und Landwirtschaft sowie Wasser, Bodenschätze und 
Windkraftnutzung) und diese in einer Ergebniskarte zusammengeführt. Die Ergebniskarte stellt Flä-
chen mit geringem (grün), mittlerem (gelb), hohem (hellbraun) und sehr hohem (dunkelbraun) Raum-
widerstand dar, sowie Konfliktbereich Landschaftsbild / Landschaftserleben, Freiraum und Erholung 
sowie Kulturgüter. Die Waldflächen (graugrün) und bebauten Flächen (grau) werden ebenso darge-
stellt: 
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Ergebniskarte: „Gebietskulisse Freiflächen-Photovoltaikanlagen“, Regierung von Unterfranken – Sachgebiet 24, 
09.02.2023 

Da die Ausarbeitungen der Regierung von Unterfranken lediglich eine Planungshilfe in einem sehr 
groben Maßstab darstellt wurde nun im Rahmen der „Standortuntersuchung Freiflächen-
Photovoltaikanlagen“ diese Ausarbeitung auf die Gemeinde Eisingen heruntergebrochen und konkre-
tisiert. 

Zunächst wurden bereits anderweitig genutzte Flächen ausgeschlossen: 

- Siedlungsflächen in Bestand und Planung 

- sonstige Bau- und Verkehrsflächen 

- Wald- und Gehölzflächen 

- Ausgleichsflächen 

Im nächsten Schritt wurden Restriktionen ermittelt, welche eine PV-Nutzung nicht grundsätzlich aus-
schließen, diese jedoch erschweren: 

- Topografie 

- Belange der Denkmalpflege (Boden- und Baudenkmäler) 

- Belange des Naturschutzes (Biotop- und Artenschutz) 

- Belange der Wasserwirtschaft (Überschwemmungsgebiete, Wasserschutzgebiete, Gewässer) 

- Belange der Landwirtschaft (Bodenqualitäten) 

- Belange der Raumordnung (bestehende Vorranggebiete bzw. Vorbehaltsgebiete für Naturschutz, 
Windkraft, Rohstoffabbau) 

- Belange der öffentlichen Sicherheit 

- Belange des Orts- und Landschaftsbildes (bedeutsame Kuppen, Höhenrücken, Hanglagen, Sicht-
beziehungen) sowie von Tourismus und Naherholung bedeutsame Bereiche 

- bestehende Vorbelastungen, z. B. vorhandene Anlagen für die Gewinnung von Energie, Freileitun-
gen, sonstige Sondergebiete 
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3.2 Standortuntersuchung 

 

Restriktionen im Gemeindegebiet, Wegner Stadtplanung 17.06.2024 

 
 

Belange der Siedlungs- und sonstigen Bau- und Verkehrsflächen 

Im Gemeindegebiet liegen die Siedlungsfläche von Eisingen, der Erbachshof, sowie die gewerblichen 
Bauflächen östlich der Ortslage Eisingen. Die Nahbereiche zur Siedlung werden aufgrund der Wohn-
qualität als nicht geeignet gesehen. Hier ist ein Pufferabstand von ca. 200 m einzuhalten, innerhalb 
dessen keine großflächigen Photovoltaik-Freiflächenanlagen errichtet werden sollten. 

Belange der Denkmalpflege (Boden- und Baudenkmäler) 

Bodendenkmäler können u. U. durch das Verankern der Module im Boden beeinträchtigt werden. Aus 
wissenschaftlichen Gründen können je nach Art des Fundes Ausgrabungen erforderlich werden, die 
nicht nur die punktuelle Fläche der Baumaßnahme, sondern das gesamte Bodendenkmal betreffen 
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können. Daher sollten Flächen mit bekannten Bodendenkmälern möglichst nicht als Sondergebiete für 
Photovoltaik dargestellt werden und bei der Abgrenzung der Gebiete Berücksichtigung finden. 

Bodendenkmäler befinden sich im Gemeindegebiet insbesondere am Rand der Ortslage. 

Die Baudenkmäler in Eisingen liegen alle innerhalb der Siedlungsfläche (Kath. Pfarrkirche St. Nikolaus 
sowie zwei Bildstöcke) und werden durch PV-Freiflächen, insb. durch den vorgesehenen Puffer zur 
Bebauung, nicht beeinträchtigt. 

Belange des Naturschutzes (Biotop- und Artenschutz) 

In der Gemeinde gibt es nur im südwestlichen Gebiet bewaldete Flächen „Im Sohl“. Dieser Wald ist als 
Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH) als Teil des Irtenberger und Guttenberger Waldes ausgewiesen. 

Die Gemeinde Eisingen hat einen hohen Anteil landwirtschaftlich genutzter Flächen (Ackerflächen und 
Grünland). Aufgrund des vorliegenden Lebensraumangebotes (offene Ackerflächen) sind Vorkommen 
von Offenlandarten nicht auszuschließen. 

Um erhebliche Beeinträchtigungen der Lebensraumkomplexe und Artenvorkommen zu vermeiden, 
sollte auch in den für den Arten- und Biotopschutz wertvollen Bereichen von einer Überbauung mit 
Photovoltaik-Modulen abgesehen werden. Eine Konzentration dieser wertvollen Strukturen befindet 
sich vor allem entlang des Bodenwiesengrabens. Diese Baumhecken sind als lineare Biotopstrukturen 
geschützt und sollten erhalten werden. Zudem gibt es vereinzelt geschützte Biotope in der Flur (meist 
Hecken oder Gehölze). 

Belange der Wasserwirtschaft 

Bis auf einen schmalen Streifen entlang der südöstlichen Gemeindegrenze liegt das gesamte Ge-
meindegebiet im Trinkwasserschutzgebiet TWV Würzburg, Zeller Quellstollen. 

Amtlich festgesetzte Überschwemmungsgebiete bestehen im Gemeindegebiet nicht. 

Belange der Landwirtschaft (Bodengüte) 

In der Gemeinde Eisingen gibt es einen hohen Anteil von Böden mit hoher (gelb) oder mittlerer (helles 
rosa) natürlicher Ertragsfähigkeit. Insbesondere im nördlichen Gemeindegebiet um den Johanneshof 
sowie nördlich und südlich der Ortslage befinden sich größere Flächen mit guten landwirtschaftlichen 
Böden: 
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„Karte zur natürlichen Ertragsfähigkeit“, Energie-Atlas Bayern © Bayerische Vermessungsverwaltung 2024, Bayeri-
sches Landesamt für Umwelt, Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 

Nach Möglichkeit sollten diese Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung nicht entzogen werden. 

Da eine Freiflächen-Photovoltaikanlage weder in Wald- noch in Siedlungsflächen errichtet werden 
kann, kann diese in der Gemeinde Eisingen nur auf landwirtschaftlichen Flächen umgesetzt werden. 

Aufgrund der Förderbedingungen sind in Eisingen nur schmale Streifen entlang der Autobahn als 
Sondergebiete für Photovoltaik förderfähig, wo ohnehin ein starker Schadstoffeintrag zu verzeichnen 
ist (v.a. Autobahn). Diese Flächen sind jedoch aufgrund verschiedener Restriktionen (Nähe zur 
Wohnbebauung, Trassenverläufe von Überlandleitungen) nicht gut für eine PV-Nutzung geeignet. 

Die Flächensuche findet damit überwiegend im westlichen Gemeindegebiet statt. Hier liegen teilweise 
sehr kleinteilige Bodenstrukturen vor, so dass es kaum möglich ist eine größere zusammenhängende 
Fläche zu finden, welche ausschließlich eine geringe oder sehr geringe Ertragsfähigkeit aufweist. Pho-
tovoltaikanlagen sind reversibel und verursachen keine Schädigungen von Natur und Landschaft so-
wie der Bodenfunktionen. Daher sollte der zeitlich begrenzte Entzug von guten Ackerflächen in Teilbe-
reichen vertretbar sein. 

Belange der Raumordnung (bestehende Vorranggebiete bzw. Vorbehaltsgebiete für Natur-

schutz, Windkraft, Rohstoffabbau) 

Im Regionalplan festgesetzte konkurrierende Vorranggebiete schließen eine Ausweisung der Fläche 
als Freiflächen-Photovoltaikanlage aus. Dargestellte Vorbehaltsgebiete können im Einzelfall geprüft 
und abgewogen werden, sie schließen sich nicht von vornherein aus. 

Vorrang- oder Vorbehaltsflächen für den Abbau von Bodenschätzen sind jedoch im Untersuchungs-
gebiet nicht vorhanden. Auch landschaftliche Vorbehaltsgebiete sind im Gemeindegebiet nicht vor-
handen. 

Belange der öffentlichen Sicherheit  

Die Gemeinde wird sowohl von der Bundesautobahn A3 als auch von der Bundesstraße B27 tangiert. 

Entlang der der Autobahn verläuft die Gebietskulisse für förderfähige Photovoltaik-Freiflächenanlagen. 
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§ 9 FStrG 

An der Autobahn ist die Bauverbotszone einzuhalten, die beidseits der Fahrbahnaußenkante 40 m 
beträgt. An der Bundesstraße beträgt diese 20 m. Bis zu einer Entfernung von 100 m zur A3 bzw. 40 
m zur B27 ist die Zustimmung der obersten Landesstraßenbaubehörde erforderlich. Die Zustimmung 
darf nur versagt oder mit Bedingungen und Auflagen erteilt werden, soweit dies wegen der Sicherheit 
oder Leichtigkeit des Verkehrs, der Ausbauabsichten oder der Straßenbaugestaltung nötig ist. 

Belange des Orts- und Landschaftsbildes und der Naherholung 

Im Sinne des Naturschutzes wird das Landschaftsbild durch die Merkmale Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit von Natur und Landschaft definiert. 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen stellen gemäß § 14 Abs. 1 BNatSchG einen Eingriff in Natur und 
Landschaft dar, da sie die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts und / oder das Land-
schaftsbild durch „Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen“ erheblich beeinträchti-
gen können. Die räumliche Dominanz, die durch ihre oftmals große Flächenausdehnung entsteht, ist 
abhängig von der topografischen Lage und damit verbunden der Einsehbarkeit des Standortes sowie 
der möglichen optischen Überformung räumlich wirksamer charakteristischer Landschaftselemente. 

Zur Vermeidung bzw. Minderung der genannten Beeinträchtigungen sollen geschützte, sensible und 
für das Landschaftsbild, die landschaftsbezogene Erholung und den Biotop- und Artenschutz bedeu-
tende Landschaftsteile von Freiflächen-Photovoltaikanlagen freigehalten werden. 

Die Ortslage von Eisingen liegt mittig am östlichen Rand des Gemeindegebietes. Das Landschaftsbild 
nördlich, westlich und südlich der Ortslage ist geprägt durch den Wechsel von Talräumen und Anhö-
hen und ist durch wegbegleitende Hecken teilweise gegliedert. Es überwiegen intensiv bewirtschafte-
te, landwirtschaftliche Nutzflächen. Aufgrund dieses naturräumlichen Strukturreichtums liegen hier für 
Landschaftsbild und Erholung wesentliche Bereiche. Die Errichtung großflächiger und langgezogener 
Photovoltaik-Flächen in Ortsnähe würde das Landschaftsbild beeinträchtigen. 

  

Fotos Landschaftsbild, eigene Fotos Büro Wegner Stadtplanung März 2024 

Bestehende Vorbelastungen, z. B. vorhandene Anlagen für die Gewinnung von Energie, Freilei-

tungen, sonstige Sondergebiete  

Freileitungen  

Im Süden des Gemeindegebietes zwischen Wald und der Ortslage Eisingen verläuft eine Hochspan-
nungs-Freileitung der TenneT TSO GmbH. Zudem gibt es noch kleinere 20 kV Freileitungen welche 
von Süden herkommend von der Autobahn über den Marienhof, den westlichen Ortsrand bis zum 
Johanneshof führen. 
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Vorbelastung des Landschaftsbildes durch Freileitungen, eigenes Foto Büro Wegner Stadtplanung September 2023 

Zur Einspeisung der erzeugten elektrischen Energie aus Freiflächen-Photovoltaikanlagen in das öf-
fentliche Stromnetz ist ein Anschluss an das 20 kV-Netz erforderlich. Die Nähe zu solchen Stromlei-
tungen oder zu einem Umspannwerk erhöht die Wirtschaftlichkeit der Photovoltaikanlagen. 

Verkehrsstraßen 

Verkehrsstraßen mit hohem Verkehrsaufkommen wie Bundesautobahnen, Bundes-, Staats- und 
Kreisstraßen stellen eine Vorbelastung der Landschaft dar. Lärm- und Stoffemissionen mindern den 
Wert des Landschaftsbildes und die Erholungseignung in der direkten Umgebung dieser Achsen. Aus 
Sicherheitsgründen sind zu den Straßen bestimmte Bauverbotszonen einzuhalten, aber dennoch kön-
nen Freiflächen-Photovoltaikanlagen sehr nahe an den Straßen errichtet werden. Abhängig von 
Hangneigung und Ausrichtung der Anlage und verwendeten Materialien kann eine Blendwirkung für 
die Autofahrer nahezu ausgeschlossen werden. Zudem ist eine zusätzliche Eingrünung der Anlage als 
Abschirmung möglich. 

Bestehende Anlagen zur Gewinnung regenerativer Energien 

Derzeit gibt es im Gemeindegebiet keine Freiflächen-Photovoltaikanlagen. Auch Windkraft-, Biomas-
se-, oder Wasserkraftanlagen sind im Gemeindegebiet nicht vorhanden. 

Laut Energieatlas Bayern gibt es in der Ortslage mehrere Erdwärmesonden und zwei Heizkraftwerke 
(bis 30 kWp). 
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4 MÖGLICHE STANDORTE FÜR EIN SONDERGEBIET PHOTOVOLTAIK 

4.1 Eignungsflächen 

 
Eignungsflächen für ein Sondergebiet Photovoltaik; ohne Maßstab, Wegner Stadtplanung 17.06.2024 

Die Beige dargestellten Flächen stellen den Pufferkorridor zur Siedlungsfläche dar und werden nicht 
empfohlen, weil sie zu starke Beeinträchtigungen für das Orts- und Landschaftsbild sowie die Erho-
lungsfunktion bedeuten. 

Die hellgrünen Flächen stellen die Flächen dar in denen gute landwirtschaftliche Böden vorhanden 
sind, die dunkelgelben Flächen stellen die Flächen mit mittleren bis schlechten landwirtschaftlichen 
Böden dar. Wie im Kapitel 3.2 bereits ausgeführt, ist die Ertragsfähigkeit zwar ein wichtiges Standort-
kriterium, da die Bodenstrukturen im Gemeindegebiet jedoch teilweise sehr kleinteilig vorliegen und 
sich auch mit den anderen Kriterien wie bspw. Erholung / Ortsbild überlagern müssen hier die Stand-
orte im Einzelnen überprüft und die Kriterien gegeneinander abgewogen werden. Auch die Blickbezie-
hungen von Siedlungsflächen in der Nachbargemeinde Waldbrunn wurden in die Untersuchung mit 
einbezogen. 

Vier geeignete Standorte werden im Folgenden vertieft dargestellt, es handelt sich bei ihnen um die 
restriktionsärmsten Standorte im Gemeindegebiet. Standorte ohne Restriktionen stehen im Gemein-
degebiet nicht zur Verfügung. Die Standorte sind von Nord nach Süd beschrieben und nummeriert. 
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4.2 Eignungsgebiet 1 (ca. 2,96 ha = ca. 3.000 MWh/Jahr) 

Das Gebiet 1 liegt im Norden des Gemeindegebietes an einem leicht geneigten Nord-Ost Hang. Mit 
modernen Modulen und einer angepassten Bauweise ist dies jedoch kein Ausschlusskriterium mehr 
für eine Photovoltaiknutzung. Die Fläche liegt überwiegend auf guten landwirtschaftlichen Böden, da 
die Fläche der Landwirtschaft jedoch nicht dauerhaft entzogen wird und auch der Boden durch eine 
Freiflächen-Photovoltaikanlage nicht verändert wird ist hier eine temporäre Nutzung vertretbar. Süd-
westlich um die Fläche verläuft ein Fuß- und Radweg. Wichtige Blickbeziehungen zu Waldbrunn oder 
Eisingen werden durch die Hanglage nicht beeinträchtig. Aufgrund des Fuß- und Radweges sollte die 
Fläche jedoch eingegrünt werden. Aufgrund der Lebensraumangebotes sollte im Rahmen der Bauleit-
planung der Artenschutz abgeprüft werden. Weitere Restriktionen sind für diese Fläche nicht gege-
ben. 

 

Eignungsgebiet 1, Plandarstellung Büro Wegner Stadtplanung 17.06.2024 

 

Eignungsgebiet 1, Foto Büro Wegner Stadtplanung 2024 

Eignungsgebiet 1 
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4.3 Eignungsgebiet 2 (ca. 3,44 ha = ca. 3.400 MWh/Jahr) 

Auch das Gebiet 2 liegt im Norden des Gemeindegebietes, unmittelbar südlich des Eignungsgebietes 
1, jedoch auf der Kuppe. Die Fläche liegt überwiegend auf guten landwirtschaftlichen Böden, da die 
Fläche der Landwirtschaft jedoch nicht dauerhaft entzogen wird und auch der Boden durch eine Frei-
flächen-Photovoltaikanlage nicht verändert wird, ist auch hier eine temporäre Nutzung vertretbar. 
Nordöstlich um die Fläche verläuft ein Fuß- und Radweg. Durch die Kuppenlage ist die Fläche gut 
einsehbar. Aufgrund des Fuß- und Radweges sowie der Einsehbarkeit sollte die Fläche eingegrünt 
werden. Da auch hier durch die offenen Ackerflächen ein Lebensraumangebote besteht sollte im 
Rahmen der Bauleitplanung der Artenschutz abgeprüft werden. Weitere Restriktionen sind für diese 
Fläche nicht gegeben. 

 

Eignungsgebiet 2, Plandarstellung Büro Wegner Stadtplanung 17.06.2024 

 

Eignungsgebiet 2, Foto Büro Wegner Stadtplanung 2024 

Eignungsgebiet 2 
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4.4 Eignungsgebiet 3 (ca. 4,06 ha = ca. 4.000 MWh/Jahr) 

Das Gebiet 3 mittig zwischen der Ortslage Waldbrunn im Westen und Eisingen im Osten auf einer 
leichten Anhöhe mit Nordwest-Neigung. Auch diese Fläche liegt direkt an einem Fuß- und Radweg 
und sollte daher zumindest einseitig eingegrünt werden. Die Fläche liegt auf weniger guten landwirt-
schaftlichen Flächen, nördlich angrenzend, außerhalb der Fläche befinden sich biotopgeschützte Ge-
hölzstrukturen / Hecken. Diese werden jedoch von einer PV-Nutzung nicht beeinträchtigt. Die Fläche 
wird von einer 20 kV Freileitung durchquert. Hier sind ggf. Anforderungen an die Module bzw. Aufla-
gen im Rahmen der Bauarbeiten zu beachten (Schutzmaßnahmen oder -abstände / Eiswurf, etc.). 
Aufgrund des Lebensraumangebotes sollte im Rahmen der Bauleitplanung der Artenschutz abgeprüft 
werden. 

 

Eignungsgebiet 3, Plandarstellung Büro Wegner Stadtplanung 17.06.2024 

 

Eignungsgebiet 3, Foto Büro Wegner Stadtplanung 2024 

Eignungsgebiet 3 
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4.5 Eignungsgebiet 4 (ca. 6,16 ha = ca. 6.200 MWh/Jahr) 

Das Gebiet 4 liegt im südlichen Gemeindegebiet. Die Fläche liegt an einem Südhang und wird im 
Westen und Süden von Wald begrenzt, im Norden verläuft die Hochspannungs-Freileitung. Zu den 
Waldflächen sollte ein Abstand von ca. 30 m eingehalten werden zum Schutz vor Baumfall, zudem 
dürfte hier auch ein Schattenwurf vorliegen, so dass hier ohnehin größere Abstände eingehalten wer-
den müssen zwischen Wald und Modulen. Auch zur Freileitung müssen entsprechende Schutzab-
stände eingehalten werden und ggf. besondere Vorgaben beim Bau der Module beachtet werden. Die 
Fläche liegt teilweise auf guten landwirtschaftlichen Böden, auch hier gilt wieder, dass eine Lage auf 
guten landwirtschaftlichen Böden nur schwer ausgeschlossen werden kann und die Flächen der 
Landwirtschaft nicht dauerhaft entzogen werden. Die Fläche ist kaum einsehbar und nicht naherho-
lungsrelevant. Aufgrund des Lebensraumangebotes sollte im Rahmen der Bauleitplanung der Arten-
schutz abgeprüft werden. 

 

Eignungsgebiet 4, Plandarstellung Büro Wegner Stadtplanung 17.06.2024 

 

Eignungsgebiet 4, Foto Büro Wegner Stadtplanung 2023 

Eignungsgebiet 4 



Gemeinde Eisingen 
Standortuntersuchung Freiflächen-Photovoltaikanlagen 

 

WEGNER 

STADTPLANUNG 

  

Seite 20 

4.6 Empfehlung 

Aufgrund der Systematik des EEG werden nur noch Konversionsflächen und Flächen entlang von 
Bahnlinien und Bundesautobahnen gefördert, sowie Ackerflächen in benachteiligten Gebieten. Die 
Errichtung neuer Freiflächen-Photovoltaikanlagen wird damit gezielt auf vorbelastete Bereiche ge-
lenkt. Diese vorbelasteten Flächen sind im Gemeindegebiet Eisingen nur marginal im Bereich der 
Autobahn vertreten, sind jedoch aufgrund der Nähe zur Ortslage Eisingen für eine PV-
Freiflächennutzung nicht geeignet. 

Der Gemeinde wird empfohlen, in den Eignungsgebieten 1-4 Anträge auf die Errichtung von Freiflä-
chen-Photovoltaikanlagen grundsätzlich zuzulassen und im Rahmen der erforderlichen Bauleitplanung 
die erforderlichen Entscheidungen zu treffen. Die Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen soll 
bevorzugt auf die Eignungsgebiete gemäß Ziffern 4.2, 4.3, 4.4 und 4.5 gelenkt werden, da diese be-
reits vertiefend geprüft wurden. Diese Standortuntersuchung ist gem. § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB bei der 
Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen. 



PV-Standortuntersuchung Gemeinde Eisingen

Blickbeziehungen

Zeichenerklärung

Stromleitung mit ggf. Schutzabstand
Wald/Gehölze
Verkehrsfläche
Fließgewässer

Flurstück im Eigentum der Gemeinde

Biotopkartierung Bayern
Bodendenkmäler
Trinkwasserschutzgebiet

Gemeindegrenze (532 ha)

mittlere bis schlechte Böden
gute Böden

Siedlungsfläche + Puffer (Naherholung)

geeignete Flächen (16,62 ha, ca. 3,12 % der Gemarkungsfläche)

Rad- und Wanderwege


